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181. Jahrgang

Halle, den 13. Mai.
Der Reichstag

hat die zweite Berathung über den Geſetzentwurf betreffend
die Alters- und Juvaliditätsverſicherung der
Arbeiter, die cun 29. März begonnen, am Sonnabend
zu Ende geführt. Man iſt einig darüber, daß, abge
gehen von den Verfaſſungsberathungen, bisher keine Vor
jage den Reichstag beſchäftigt hat, welche an Wichtigkeit
dieſem Geſetzentwurf gleichkommt. Die Gründlichkeit, mit
weicher der letztere von der deutſchen Volksvertretung be
rathen wird, entſpricht indeſſen auch vollſtändig dieſer
Wichtigkeit. Nachdem bereits auf die erſte Leſung des Ent
wurfes drei Sitzungen verwendet worden waren, wurde
derſelbe einer ad hoc zuſammeungeſetzten Kommiſſion zur
Vorberathung übergeben. Dieſe Kommiſſion verwendete

auf die Erledigung ihrer Aufgabe 41 Sitzungen, von
welchen eine für die Generaldiskuſſion, 31 für die erſte,
9 für die zweite Leſung des Geſetzes wie für die Feſt-
ſtellung des Berichts und die Berathung der eingegangenen
Petitionen erforderlich waren. Zwiſchen der erſten und
zweiten Berathung in der Kommiſſion hatte ſich außerdem
eine Subkommiſſion aus den in der Frage ſachverſtändigſten
Mitgliedern der Parteien gebildet, welche in Gemeinſchaft
mit Vertretern der verbündeten Regierungen ſich über die
Hauptprinzipien der Alters- und Jnvaliditätsverſicherungs-
vorlage beriethen und verſtändigten. Mehrere Paragraphen
des Entwurfs, und zwar diejenigen, welche die Beſtimm-
ungen über die Renten- und Beitragsbemeſſung enthalten,
gelangten ſogar zu einer dritten Leſung an die Kommiſſion
und wurden in derſelben auch einer Abänderung unter-
zogen. Jnzwiſchen war das Plenum des Reichstages ſelbſt
in die zweite Berathung eingetreten und dieſe hat, nachdem
ſie heute geſchloſſen, nicht weniger als 18 Sitzungen faſtausſchließlich in Anſpruch genommen. Es s in ihr

nicht blos die Einzelabſtimmungen des Geſetzes, wie ſchon
vorher in der Kommiſſion, den eingehendſten Erörterungen
unterzogen worden erſtreckte ſich doch beiſpielsweiſe die
Debatte über die Renten- und Beitragsbemeſſung über nicht
weniger denn 3 Sitzungen ſondern von Zeit zu Zeit
nahm die Spezialdiskuſſion völlig den Charakter der Gene-
raldebatte an. Beide, General wie Spezialdebatte, werden
ſich in den nächſten Tagen während der dritten Leſung
wiederholen. Wer angeſichts dieſer Thatſachen den Müt
findet, davon zu ſprechen, es ſei die Frage der Alters-
und Jnvaliditätsverſicherung noch nicht reif zur Ent-
ſcheidung, ihre richtige Löſung verlange einen weiteren
Aufſchnb, der muß entweder von der Fähigkeit des Reichs-
tags, in ſo langen Berathungen ſich ein kompetentes Ur-
theil bilden zu können, einen ſchlechten Begriff haben oder
er iſt bei ſeinen Behauptungen von Motiven geleitet, welche
außerhalb der Sache ſelbſt ihren Urſprung haben. Anderer-
ſeits hat der Reichstag in ſeiner Majorität gezeigt, daß er
von den früheren Angriffen der Oppoſitionspreſſe, als ob
er die Vorlage habe „durchpeitſchen“ wollen, unberührt ge-
blieben iſt. Möge ſo gewaltigen Anſtrengungen der ſchließ-
liche Erfolg nicht fehlen!

Die Lage im rheiniſch- weſtfäliſchen
Bergbanubezirk.

Wie viele Todte ſind bis jetzt der Streikbewegung
in Weſtdeutſchland zum Opfer gefallen? Die Frage läßt
ſich nicht mit Sicherheit beantworten, erſt in einigen Tagen
wird man einen verläßlichen Ueberblick gewinnen können.
Die „Frankf. Ztg.“ läßt ſich aus Bochum telegraphiren,
daß „im ganzen Revier bis jetzt etwa fünfzehn Per-
ſonen getödtet ſind“. Wir laſſen die Richtigkeit dieſer
Meldung dahingeſtellt und tragen in Ergänzung unſerer
bisherigen Berichte nach, daß geſtern früh auf der Zeche
„Herminenglück“ bei Bochum die Schildwache über-
fallen wurde und ihren Angreifer erſtach. Wer der
Letztere war, wird nicht geſagt. Auch auf der Zeche „Libo
rins“ ſoll es vorgeſtern einen Todten gegeben haben.
Nach der „Weſ. Ztg.“ wurde auch „in Courl ſcharf
geſchofſen, wobei mehrere Todesfälle vorkamen“.
Die lokale Preſſe Rheinlands und Weſtfalens ſcheint im
Allgemeinen über Einzelheiten recht ſchlecht unterrichtet zu
ſein. Einzelne Blätter berichten offenbar durchaus tenden-
ziös; wenig wahrſcheinlich klingt z. B., was der „Elb. Ztg.“
aus Steele vom 11. d. M. geſchrieben wird: „Geſtern
Abend ſoll ein friedlich ſeines Weges gehender Soldat
von einem Arbeiter mittels eines Todtſchlägers
erſchlagen worden ſein.“ Aus Ruhrort meldet die „Rh. Weſtf.
Ztg. noch Folgendes: „Freitag Mittag wurde in Meiderich
ein jnnger Bergmann wegen aufwiegleriſcher Reden verhaftet
und geſchloſſen abgeführt. Herr Landrath Hammacher pub-
lizirte Freitag für den Kreis Ruhrort die Aufruhrpara-

graphen.“ eWie ſehr die Arbeiter zuſammenhalten, zeigt der
folgende Fall: Die Belegſchaft der Zeche Carolus Magnus
(neuer Schacht) war geſtern Morgen in Begriff anzufahren,als ein angehefteter Zettel mit der Auſwuiſt „Heute wird
nicht r bemerkt wurde. Jm ganzen rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlengebiet ſollen geſtern nur noch etwa 15
Prozent ſämmtlicher Zechen in Betrieb geweſen ſein. Die

Streikenden würde ſich danach auf über 80 000
aufen.
Nach den verſchiedenſten Ortſchaften iſt weiteres
ilitär beordert worden. Meiſtens geſchah das in der

denkbar größten Eile. Wie in Düſſeldorf ward auch in

znahmslos ohne vorherige Kündigung des Arbeitsver-

lich entſchloſſen iſt, den Arbeitern, wenn ſie die Ar-

Bochum das Bataillon des 57. Jufanterie- Regiments Nachts
ſecdene und Sonnabend um 3 Uhr früh nach Steele be-
ördert.

Auf der Station Oberhanuſen iſt das in den Ruhr-
häfen ſeit Freitag bereits erwartete Kohlenausfuhr-
verbot telegraphiſch eingetroffen. Laut Telegrammen von
Neweaſtle, Cardiff und Leeds ſind engliſche
Steinkohlen auf dem Wege nach Rotterdam, die dort
übergeladen und über die Ruhr nach Eſſen transportirt
werden mußten für Rechnung der Krupp'ſchen Fabrik und
andere Etabliſſements in Weſtfalen. Von Belgien haben
Freitag Abend 895 Waggons Kohlen die Grenze paſſirtund ſind auf Schiffen auf dem Wege nach der duhr

Nach der Erklärnng der Vertreter ſämmtlicher
Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund iſt
„jede einzelne Grubenverwaltung bereit und ernſtlichetſchlofſen, den Arbeitern, wenn ſie die Arbeit wieder

aufgenommen haben, erhöhte Löhne zu bewilligen.“
Die allgemeine prozentuale Lohnerhöhung die von den
Arbeitern gefordert war iſt abgelehnt dagegen eine den
örtlichen Verhältniſſen anzupaſſende zugeſichert worden. Das
Verlangen der Arbeiter nach Abkürzung der acht-
ſtündigen Arbeitszeit iſt, als jeder ſachlichen Be-
gründung entbehrend, zurück gewieſen.

Die betreffende Erklärung hat folgenden Wortlanut:
1) Die ſeit Anfang dieſes Monats im Gange befindlichen

Arbeitseinſtellungen auf den Steinkohlengruben des nieder-
rheiniſch- weſtfäliſchen Bergbaubezirkes, welche ſich nunmehr auf
bereits mehr als drei Viertel aller Werke erſtrecken, ſind aus-

trages erfolgt, beruhen deshalb in ihrem Ausgange auf unge-
ſetzlichem Boden.3 Die durch die Verſammlungen der Bergarbeiter und auf

anderem Wege zur Kenntniß der Grubenverwaltungen gebrachten
Anträge und Beſchwerden der Arbeitsausſtändigen rechtfer-
tigen das ungeſetzliche Vorgehen der letzteren nicht. Es
kann güch nicht zur Entſchuldigung behauptet werden daß in
der wirthſchaftlichen Lage oder in der Ordnung der Bergarbeit
unſeres Bezirks Mißſtände vorlägen, unter deren Druck be-
ſonnene Männer zur ſofortigen Niederlegung der Arbeit Anlaß
gehabt hätten.

Jn keinem Bergwerksbezirke des europäiſchen Feſtlandes
beſteht eine kürzere Arbeit als in unſerem Bergrevier. Die-
ſelbe iſt vielmehr überall., insbeſondere auch auf den ſtaat
r Steinkohlengruben Preußens erheblich länger als
bei uns.hat die Höhe unſerer Berglöhne überſteigt die aller

en zDie beim Reichsverſicherungsamt anfgeſtellte Nachwe nnd
der in den Berufsgenoöſſenſchaften bezahlten anrechnungs-
fähigen Löhne ergiebt für die die ſämmtlichen Zechen des Ober
bergamtsbezirks Dortmund umfaſſende Sektion II der Knapp-
ſchaftsgenoſſenſchaft einen Durchſchnittslohn von 910,23 Mk.,
während der Durchſchnittslohn der Bergarbeiter im deutſchen
Reiche nach derſelben Nachweiſung nur 777,86 .4 beträgt.

Während des laufenden Jahres hat auf den bei weitem
meiſten Gruben eine weitere Steigerung der Löhne ſtattgefun-
den, und es lag in der vielen Bergleuten bekannten Abſicht der
einzelnen Verwaltungen, hiermit fortzufahren. Dieſe Abſicht
ſand ihren weſentlichen Stützpunkt in der nach jahrelangem
Darnieder liegen im Jahre 1888 begonnenen Aufbeſſerung der
Kohlenpreiſe und deren Zuſammenhang mit der Verbeſſerung
der Lage der Arbeiter.

3) Die älteren und ernſteren Bergleute vertrauten deshalb
mit Grund der naturgemäßen Entwickelung der Lohnverhält-
niſſe und der Verſtändigung mit der Verwaltung der einzelnenZechen. Sie ſind vorwiegend nnr durch die Aufhebiungen und
DHrohungen jüngerer Arbeiter in den Strom der Bewegung
hineingezogen worden.

4) Jm Jntereſſe der zukünftigen Entwickelung der Arbeits
verhältniſſe innerhalb des Vezirks und zur Auſrechterhaltung
der feſten Grundlagen, auf denen dieſelben bernhen müſſen,
können wir in dem uns jetzt von den Arbeitern ungeſeblich auf-
a rvigten Kampf lediglich die Machtverhältniſſe entſcheiden
aſſen.

Wir erwägen jedoch die ungewöhnlich ernſten Folgen, welche
die längere Fortdaner der Arbeitseinſtellung nicht nur ſür unſern
Bezirk, ſondern auch für die weiteſten Kreiſe des Vaterlandes
hat, und erklären deshalb rückhaltlos, daß jede einzelne
Grubenverwaltung unſeres Bezirks bereit und ernſt-

beit wieder aufgenommen haben werden, erhöhte
Löhne zu bewilligen.Es iſt unmöglich und widerſinnig wie jeder Bergmann
weiß eine allgemeine Lohnerhöhung in beſtimmter prozen-
tnaler Höhe für den Bergarbeiter vorzunehmen, und deshalb
ſinnlos, eine ſolche zu verſprechen

Wir beanſpruchen aber für unſere feierliche Lohnerhöhnngs-
zufage das volle Vertrauen, welches dem Ernſke und den Schwie-
rigkeiten der Lage entſpricht.

5) Was das Verlangen, die zur Zeit 8 Stunden unter Tage
betragende Arbeitszeit abzukürzen, betrifft, ſo entbehrt
dasſelbe jeder ſachlichen Begründung

Eſſen, 11. Mai 1889.
Der Vorſtand des Vereins für die berabanlichen
Jntereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Boniver. Arnokd von der Becke. Henry Dick. O. Erdmann.
C. Franken. Frielinghans. Dr. Hammacher. Hugo Daniel.
E. Heintzmann. Hilbck. O. Hoffmann. Jencke. E. Kirdorf.
Kleine. E. Krabler. Jnlins Liebrecht. Pieper. Rive. Otto
Röder. Ruppel. W. Schürenbexg. Dr. B. Schulz-
Brieſen. Schulze-Vellinghauſen. Wilhelm v. Velſen. Oskar

Waldthauſen. Dr. Guſtav Nator v.
Man muß jetzt abwarten, wie die Strikenden ſich zu

dieſem Ausgleichsvorſchlag ſtellen werden. Jn Dort-
mund hat die Polizei vorgeſtern eine Verſammlung der
Arbeiter auf Grund des Sozialiſtengeſetzes unter-
ſagt. Dieſes Verbot iſt geſetzlich unhaltbar. Doch erinnern
wir daran, daß bereits vor einigen Tagen die Abhaltung
von Verſammlungen am Sonntag den Strikenden verboten
worden iſt.
Wenn die Grubenverwaltungen meinen ſollten,

die öffentliche Meinung ſtehe auf ihrer Seite, ſo be
finden ſie ſich offenbar in einem bedauerlichen Jrrthum.
Vielleicht giebt ihnen zudenken, daß der Reichsanzeiger“
folgende Ausführungen der „Köln. Ztg.“ wiedergeben zu

Schließlich darf man, um die ſittliche Bedentung der B
wegung richtig zu würdigen, nicht überſehen, daß die Bergleute
ſich, Angeſichts der maßloſen Preistreiberei der Berg-
werkspapiere an, den Börſen und Angeſichts der
von den Börſenſpielern in Ausſicht geſtellten hohen
Erträgniſſe der Berg werke für das laüfende und die
folgenden Jahre, des Gefühl s ſchwer erwehren können, daß
die Looſe zwiſchen ihnen und den jetzigen Eigen-
thümern der Bergwerke doch zu ungleich vertheilt
ſeien. Jm Uebrigen herrſcht allgemein die Meinung, daß die
Zechen die geſtellten Forderungen wohl erfüllt hätten, wenigſtens
der Mehrzahl nach und ſoweit ſie ſich auf die Erhöhung der
Löhne beziehen, wenn ſie ordnungsmäßig geſtellt worden
wären.

Ebenſo druckt die Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem
ſelben Blatte Ausführungen ab, in denen es heißt:

Daß die Zechen in der Lohnfrage thatſächlich nachgeben
werden, auch wenn ſie ſich jetzt nicht ausdrücklich dazu ver
pflichten, kann als zweifellos gelten; daß ſie es können,
ohne die Ertragsverhältniſſe der Gruben erheblich zu beein-
trächtigen, iſt ebenfalls zweifellos

Sind die Auslaſſungen richtig und ihre Richtig
keit iſt von keiner Seite beſtritten worden, iſt auch ange
ſichts der maſſenhaſten Auſträge der Werke, der Preiſe der
Kohlen und der Höhe der Kurſe und Dividenden der
Kohlenbergwerke platterdings unſtreitbar ſo iſt es ein
fach unverantwortlich, wenn die Arbeitgeber um der Form
frage willen weiten Kreiſen der Jnduſtrie und des Handels
ſchweren Schaden zufügen und Blut vergießen laſſen. Das
allgemeine Urtheil über die Grubenverwaltungen wird bei
fortgeſetzter Weigerung, die gerechtfertigten Forderungen der
Arbeiter zu erfüllen, in nichts beſſer lauten, als das Ur-
theil bei dem jüngſten Arbeitsansſtande der Wiener Pferde-
bahnkutſcher über die Leitung jener Geſellſchaft.

Ueber die vermittelnde Thätigkeit des Mi-
niſters Herrfurth heißt es aus Dortmund, 11. Mai:
Die Konferenz unter Vorſitz Herrfurth's, der
geſtern zurückreiſte, befürwortet die Bildung zweier Ver
tretungskörper, einerſeits der Grubenverwaltungen,
welche einheitlich organiſirt und unter behördlicher Mit
wirknug gebildet werden, andererſeits die Arbeiter, welche
den lokalen Verſchiedenheiten angepaßt werden ſoll. Heute
ſoll in Eſſen feſtgeſtellt werden, welche Zugeſtändniſſe
die Arbeitgeber machen können.

Durch die letzten Zuſammenſtöße mit dem Militär, bei
denen es Todte und Verwundete gegeben hat, iſt die Ge
reiztheit noch geſteigert worden. Unglücklicherweiſe ſollenheit derfelben gar uvvethrit e Perfonen, die in
das Gewühl gerathen waren, die Opfer der verhängniß
vollen Umſtände geworden ſein. Es wird aus Dortmund
berichtet, daß zu der Zeit, während welcher man die unge
ſtüme Menge vertreiben laſſen wollte, drei Perſonen
züge in Dortmund einliefen, deren Jnſaſſen in die bis
zum Bahnhofe zurückgewichene Menge ſich miſchten. Als
nun trotz dreimaliger Aufforderung zum Auseinandergehen
die Maſſen ſich nicht vom Flecke rührten, wurde dreimal
Feuer kommandirt, worauf ein Schlächtergeſelle und
ein Arbeiter, die in jenen Zügen angekommen waren,
todt auf dem Platze lagen. Alſo keine Bergarbeiter,
wie der offiziöſe Telegraph meldet! Der „K. Ztg.“ ſtellt
man den Vorgang alſo dar:

„Am Bergiſch-Märkiſchen Bahnhof entſtand ein neuer Auf
lauf.. Eine 25 Mann ſtarke Patronille unter Führung eines
Offiziers machte ſich ſchußfertig. Um dieſe Zeit lief ein Zug
von Eſſen ein; ausſteigende und nach der Stadt drängende
Paſſagiere miſchten ſich mit Unruhſtiftern. Steinwürfe trafen
den Offizier, es wurde dann zuerſt nur eine blinde, dann wur-
den zwei ſcharfe Salven abgegeben; todt iſt ein Metzgergeſelle
und ein Fabrikarbeiter, die anſcheinend ſchuldlos ſind, verwundet
wurden der Sohn und die Tochter des Kaufmanns Schulte-
Oeſtrich und ein Arbeiter durch Schüſſe in die Beine. Es
herrſcht große Erregung.

Auch bei den andern Angriffen des Militärs ſollen
unſchuldige Perſonen, ſo z. B. eine Fran, die ein
Kind trug, verwundet worden ſein. Leider ſind ſolche
Unglücksfälle ja nicht zu vermeiden, wo Tanuſende wie eine
Mauer ſtehen und die Unbetheiligten feſt einpferchen, ſo
daß ſie nicht entweichen können. Das „Frankf. Journ.“
hat die ſonſt von keiner Seite beſtätigte Nachricht
von der Ermordung eines Bergraths durch die anf
rühreriſchen Arbeiter verbreitet. Auch wir hatten dieſes
wer Gerüchtes Erwähnung gethan. Eine ganz neue
Entdeckung haben die „Berl. Pol. Nachr.“ gemacht. Das
offiziöſe Blatt hört, daß in mehreren der ſtreikenden
Zechen viel ausländiſches Geld, insbeſondere eng
liſches, belgiſches und ſranzöſiſches angelegt iſt. Gerade
bei den Zechen, wo dies der Fall iſt, ſollen die Löhne,
wie die Behandlung der Arbeiter die ſchlechteſten
ſein. Das Zugeſtändniß ſchlechter Löhne und
ſchlechter Behandlung der Arbeiter genügt. Jn
Gehſenkirchen bilden ſieben Kaufleute und ſechs Berg
lente einen Ausſtandsausſchuß. Ein Kaufmann ſoll
10000 Mk. Unterſtützung gegeben haben.

Die Norddentſche Allgemeine Ztg. beſtätigt,
daß die Arbeiter im Großen und Ganzen ſich nicht vom
Wege der Geſetzlichkeit haben abbringen laſſen und
erkennt dies an. Das Organ des Reichskanzlers ſchließt
ſeinen Artikel mit folgender Mahnung:

„Die Berantwortlichkeit, die Vereinbarung über die nun
einmal erhobenen und durch den Streik zum Kampfobijekt ge
machten Forderungen vereitelt oder erſchwert zu haben, iſt auf
allen Seiten gleich groß. ünd hinter dieſer Verantwortlichkeit
ſtehen nicht nur die ſelbſt zu tragenden, ſondern auch die An
deren auferlegten Opfer ünd Schädigungen. Man kann alſo

nur wünſchen, daß ſich albe Theile ihrer Verantwortkichkeit be-
wußt ſeien, und daß in dieſem Bewußtſein ein billiger Aus
gleich baldigſt gefunden werden möge z

Dieſe Mahnung an alle Betheiligten richtet ſich offen
ſollen glanbt: bar in erſter Reihe an die Arbeitgeber, die angeſichts



der immer höher geſtiegenen Kohlenpreiſe und Dividenden
ſehr wohl in der Lage ſind, in der Lohnfrage nachzugeben
und zu einem billigen Ausgleich die Hand zu bieten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer wohnte am Sonnabend in Potsdam

der Bataillonsbeſichtignng beim 1. Garderegiment z. F.
bei, ertheilte auch im dortigen Stadtſchloß Andienzen.
Nachmittags fand in der Umgebung Potsdams eine Pürſch-
jagd ſtatt. Abends kehrte der Monarch nach Berlin zu
rück. Am Sonntag Morgen konferirte Seine Majeſtät
Löngere Zeit mit dem Kriegsminiſter General v. Verdy du
Vernois und dem Miniſter des Jnnern Herrfurth, ertheilte
mehrere Andienzen und nahm den Vortrag des Ober-
Hoj und Hausmarſchalls von Liebenau entgegen.

Als der Kaiſer am Freitag auf dem Tempelhofer
a bei der Jnſpizirung des 2. Garde Regiments die

achricht von dem Siege des Reichskommiſſars
Hauptmann Wißmann erhielt, erinnerte er ſich ſo
fort, daß Wißmann dieſem Regimente angehöre, und meinte,
es ſei ein hübſcher Zufall, daß er gerade in dieſem Augen
blick die Siegesbotſchaft erhalte. Zu den Offizieren ge
wendet, ſagte der Kaiſer, das Regiment könne ſtolz darauf
ſein, daß es einen ſo braven Kameraden habe. Der
Kaiſer ſoll Wißmann auch den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe
verliehen und ihm ein Glückwunſchtelegramm geſandt haben.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben der Ber-
liner Arbeiterkolonie ein Gnadengeſchenk von 500 .4
zugewieſen.

Die Kaiſerin iſt von ihrem Beſuch bei ihrer
Schweſter, der Herzogin zu SchleswigHolſteinSonderburg-
Glücksburg im allerbeſten Wehlſein wieder in Berlin ein
getroffen.

Der Reichskanzler empfing am Sonnabend in
ſeinem Palais den Abgeordneten v. Bennigſen und kon-
ferirte 1 Stunde mit demſelben.

Für den Aufenthalt des Königs von Jtalien
am Berliner Hofe iſt folgendes vorläufige Programm ent-
wor en worden:

l. Mai: Ankunft auf dem Bahnhofe, Empfang durch die
Kaiſerin im Gardes du Corps-Saal des Königlichen Schloſſes,
Familientafel, GalaAbendtafel. 22. Mai: Große Parade auf
dem Tempelhofer Felde, Spazierfahrt nach Charlottenburg,
Beſuch der Oper, Abendtafel. 23. Mai: Parade im Luſtgarten
zu Potsdam, Mittagstafel im Stadtſchloß, Waſſerfahrt uach
der Pfaueninſel, Abendtafel bei dem italieniſchen Botſchafter.
24. Mai: Exerzitien bei Berlin, Frühſtück beim Offizierkorps
des 2. Garde-Regiments, Beſuch der Ruhmeshalle, Familien
tafel. bei Prinz Albrecht, Fahrt durch die Stadt, Concert im
Weißen Saal. 25. Mai: Beſuch der Unfallverhütungs-Aus-
ſtellung, Abſchiedtafel bei den Majeſtäten.

Auf dem Schloſſe in Kiel werden Zimmer für den
König von Jtalien in Bereitſchaft geſetzt.

Eine Mittheilung der Kölniſchen Zeitung, daß aus
Anlaß des Falles Wohlgemuth deutſcherſeits mit ein-
zelnen Maßregeln gegen den Kanton Aargau vorgegangen
würde, iſt unbegründet und ſcheint auf einem Mißver-
ſtändniſſe zu beruhen. Ein ſolches Vorgehen, ſo wird
offiziös bemerkt, wäre ungefähr daſſelbe, wie wenn eine
andere auswärtige Macht Maßregeln gegen Bayern oder
Sachſen ergreifen wollte. Uebrigens meldet die Köln. Ztg.
unter Geſtrigem aus Bern, der Rheinfelder Bezirksamt-
mann Baumer ſei vom Bundesrath nach Bern berufen
worden, um ſich über ſein Verfahren gegen Wohlgemuth
vernehmen zu laſſen.

Verſchiedentlich war gemeldet worden, daß der
Oelser ökonomiſch-patriotiſche Verein in einer
zahlreich beſuchten Verſammlung ſich bei einer Beſprechung
des Geſetzes über die Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung auf denſelben Standpunkt geſtellt hätte, wie
die landwirthſchaftlichen Centralvereine Oſt- und Weſt-
preußens. Die Darſtellung iſt nach einer öffentlichen
Erklärung des Abg. v. Kardorff inſoweit eine un-
richtige,

als der gedachte Verein zwar gleichfalls den lebhaften
Wunſch zum Ausdruck brachte, durch Annahme der Einheits-
rente an Stelle der Lohnklaſſen und Beſeitigung des Marken-
klebeſyſtems eine Vereinfachung des bureankratiſchen Apparates
geſichert zu ſehen, im Uebrigen aber vollſtändig anerkannte, daß
eine Vertagung der Verabſchiedung des Geſetzes auf eine
künftige Legislaturperiode eine Gefährdung der wichtigſten
Grundlagen des Geſetzes, nämlich erſtens der Einbeziehung
aller Arbeiter und zweitens des Reichszuſchuſſes mit ſich führen
könne. Angeſichts der Möglichkeit, daß auf dieſe Weiſe die den
arbeitenden Klaſſen in Ausſicht geſtellte Wohlthat entweder
ganz vereitelt oder doch auf eine unbeſtimmte Zukunft ver-
ſchoben werden könnte, trat die Majorität der Verſammlung
gegen wenige diſſentirende Stimmen der Auffaſſung des Ab-
geordneten von Kardorff bei, daß Diejenigen, welche die Ver-
abſchiedung des Geſetzes in der gegenwärtigen Legislaturperiode
verhinderten, damit eine ſehr ſchwere Verantwortung über-
nehmen würden, und erklärte ſich damit einverſtanden, als Herr
von Kardorff es offen ausſprach, daß er trotz mancher Bedenken
ſchließlich Zoch wahrſcheinlich für das Geſetz votiren müſſe.

Der R.-A.“ theilt mit, daß dem Dr. med. Felix Semon
in der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe verliehen
worhen iſt.

Nach dem Beſchluſſe des Seniorenkonvents ſoll die
dritte Berathung des Alters- und Jnvaliden-
geſetzes nächſten Freitag beginnen. Der Schluß der
Seſſion wird zum 23. oder 26. Mai erwartet.

Frankreich. Die Unterſuchung des von Perrin bei
dem Attentate auf Carnot gebrauchten Revolvers
durch den ſachverſtändigen Waffenſchmied hat ergeben, daß
derſelbe nur mit Pulver geladen war.

Jn Thizy an der Rhone haben 10000
Weber die Arbeit eingeſtellt. Jhre Forderungen
wurden bewilligt und die Arbeit wieder aufgenommen.

Nach einer Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“
dürfte der Senatsausſchuß ſeine Unterſuchung gegen
Bounlanger etwa den 30. oder 25. d. M. beendet haben.
Man bereitet die öffentliche Meinung darauf vor, daß er
weder einen Anſchlag auf die Sicherheit des
Stagates, noch einen Verſuch, Militär zum Abfall
vom Gehorſam zu verleiten, gefunden, jedoch in der
Geldgebahrung Boulangers während ſeiner Mi-
niſterſchaft Ungehörigkeit en entdeckt habe.

Bei dem in dem Hotel de ville zu Ehren des
Präſidenten Carnot von dem Munizipalrath von
Paris gegebenen Banquet erwiderte Carnot auf
die Begrüßungsworte des Präſidenten des Munizipal-
rathes,

er ſpreche ſeinen Dank dafür aus, daß ihm Gelegenheit ge-
S ſei, alle diejenigen r begrüßen, die zu dem Glanze der

usſtellung beigetragen. Unter dieſen habe ſich auch die Stadt

Paris in hervorragender Weiſe betheiligt, und ihre Bemüh-
ungen ſeien von r nicht dageweſenen Erfolgen gekrönt
worden. Dieſe bewundernswerthe Stadt, auf die wir mit Recht
ſtolz ſind, dieſer Bienenkorb von Arbeit, läßt ſich nicht durch
unfruchtbare Agitationen beſeitigen, noch von ſeiner friedlichen
Arbeit abbringen. Bevölkerung von Paris darf einenguten Theil e Anerkennung für ſich in Anſpruch nehmen.
Zwar ſei die Arbeit noch nicht vollendet, aber die Aufgabe, die
noch zu thun übrig bleibe, ſei leicht, denn ſie entſpreche ganz
dem Empfinden der gaſtfreien Stadt, die ihre Gäſte willkommen
heiße. Alle Völker würden in Paris die herzge-
winnende Liebenswürdigkeit finden, welche die Stadt
ſo überraſchend ſchnell für die Fremden in ein neues Vaterland
verwandle. Alle Gäſte würden Paris nicht ohne die tiefe
Ueberzeugung verlaſſen, daß Frankreich ſchaffe für den Frieden
der Welt, für Liſte rer der Völker. Carnot ſchloßmit dem von begeiſterten Zurufen begrüßten Toaſt auf die
Stadt Paris.

Holland. Obgleich das Befinden des Königs nicht
ſo günſtig war, um großartige Feſte aus Anlaß des
vierzigjährigen Regierungs-Jubiläums König
Wilhelms III. vorzubereiten, ſo iſt doch der 12. Mai
im ganzen Lande auf's Wärmſte gefeiert worden. Seit
der wunderbaren Beſſerung im Befinden des Königs wäh-
rend der letzten Tage ſind Kommiſſionen und Gemeinde
räthe mit Feſtes Vorbereitungen beſchäftigt. Die Städte
legten Schmuck an und die Journale feierten den Tag in
Leitartikeln. Montag werden in Amſterdam Frei-Konzerte
auf den öffentlichen Plätzen ſtattfinden das ſtädtiſche
Theater, die „Stadtſchanburg“, hat geſtern den Arbeitern
eine Frei-Vorſtell ung gegeben.

Aus Anlaß ſeines t r Regierungs-
Jubiläums hat der König Wilhelm III. eine Pro-
klamation erlaſſen, in welcher er die Hoffnung aus
drückt, ſein Volk könne bezeugen, daß er ſeine Verſprech-
ungen immer und zu jeder Zeit gehalten habe.

Er wiſſe, daß ſein Volk in den Tagen der Freude wie des
Kumm ers ſtets treu zu ihm geſtanden ſei, wie auch er ſich ſtets
bemüht habe, das Vaterland glücklich zu machen. Mit innigem
Dankgeſühl gegen Gott, durch deſſen Gnade das alte Band
zwiſchen Oranien und den Niederlanden wieder hergeſtellt ſei,
blicke er auf die Vergangenheit zurück und erſſebe an dem
heutigen Ehrentage den gleichen Segen Gottes für das Wohl
und die Zukunft ſeines Hauſes und ſeines Volkes. Die Er-
innerung an die Vergangenheit ſei die beſte Gewähr, d a
in Zukunft Oranien und die Niederlande durch die Gnade
Gottes in Eintracht ſtark und frei ſeien.

Jn der Sonnabend-Nacht iſt es Sozialiſten im Haag
gelungen, in den großen Thurm einzudringen und
die auf demſelben befindliche Fahne von Oranien durch
eine rothe Fahne mit ſozialliſtiſcher Jnſchrift
zu erſetzen, was erſt in vorgerückter Morgenſtunde ent-
deckt wurde. Die rothe Fahne wurde ſofort entfernt und die
her vieber aufgezogen. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Deutſcher Reichstag.
65. Sitzung vomk11.Mai.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, von
Maltzahn-Gültz, v. Lerchenfeld-Köfering (Bayern),
von Marſchall (Baden), Boſſe, von Woedtke.

Das Haus iſt wiederum nur ſpärlich, doch anſcheinend etwas
reichlicher als in den letzten Tagen beſetzt.

Die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Alters-
und Jubvbaliditäts- Verſicherung wird bei dem von der Kom-
miſſion eingeſchalteten S 119e aufgenommen, welcher beſtimmt,
welche Kategorien von Kaſſen als Krankenkaſſen im Sinne
des vorliegenden Geſetzes zu betrachten ſind.

Ein freiſinniger Antrag (Rickert und Gen.) geht dahin,
gut freien Hülfskaſſen in dieſem Paragraphen auf
zuführen.

Abg. Rickert: An der Angſt, mit welcher die Kommiſſion,
noch weiter gehend als die Regierung, die Einwirkung der
freien Hilfskaſſen aus dieſem Geſetz ausgeſchloſſen hat, erkennt
man die angebliche Arbeiterſreundlichkeit, die hier im Hauſe
herrſcht, und die Stellung, die man zu der Freiwilligkeit der
Arbeiter einnimmt. Man empfindet eine wahre Schadenfreude,
daß ſich die freien Hilfskaſſen unter den jetzigen Verhältniſſen
nicht entwickeln können. Aber doch umfaſſen dieſe Kaſſen noch
etwa den 6. oder 7. Theil aller verſicherten Arbeiter, und es iſt
bezeichnend, daß man dieſe 720,000 Arbeiter ganz von der Ver
waltung ausſchließen will.

Bundeskommiſſar Miniſterialdirector Boſſe: Die Einbe
beziehung der freien Hilfskaſſen in dieſen Paragraphen iſt weder
ein Zeichen der Sympathie noch der Antipathie gegen dieſe
Kaſſen. Mindeſtens müſſe man ſich doch vor Aufnahme einer
ſolchen Beſtimmung der Zuſtimmung der freien Hilfskaſſen ver
ſichern, und ich glaube, dieſelben werden darauf gar nicht ein
gehen wollen; Sie thun dieſen Kaſſen gar keinen Gefallen da-
mit, da ihre Organiſation einer ſolchen Wirkſamkeit, wie ſie
dieſer Paragraph fordert, gar nicht entſpricht. Die Arbeit-
geber ſind an den freien d gar nicht betheiligt, und
Sie würden dieſen eine zwangsweiſe Befugniß über jene geben,
wenn Sie ihnen die Nechte dieſes Paragraphen einräumten,
man würde einen freien Verein mit Rechten gegen dritte Per
ſonen ausſtatten.

Abg. Schrader tritt dieſer Auffaſſung entgegen und befür-
wortet den Antrag NRickert.

Derſelbe wird mit großer Majorität abgelehnt und der
Vargar an unverändert angenommen.

Beim folgenden Paragraphen, der beſondere Beſtimmun-
en für Seeleute enthält, erklärt Abg. Hahn (dkonſ.), daß
eine politiſchen Freunde in der dritten Leſung Anträge im Jn-

tereſſe der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften einbrin-
gen würden.

Zu 8, 130, in welchem die Zuſtändigkeit der Lan-
desbehörden geordnet wird, ſtellt Abg. Hahn den Antrag,
die Beſtimmung der „oberen“ und „unteren Verwaltungsbe-
hörde“, der „Ortspolizei-* und „Gemeindehörde“, den bundes-
ſtaatlichen Eentralbehörden zu übertragen, anſtatt allgemein
ihrer Beſtimmung zu überlaſſen, „von welchen Staats und
en wehörden die Funktionen dieſes Geſetzes wahrzuneh-
men ſeien.

Abg. Hahn befürwortet ſeinen Antrag mit dem Hinweiſe,
daß 8, 130 des vorliegenden Geſetzentwurfs der Conformität mit
den ähnlichen Beſtimmungen des Unfallverſicherungsgeſetzes und
der Reichsgewerbeordnung entbehre. Die Motive des Entwurfs
hätten ſich zwar auf S 109 des erſtgenannten Geſetzes bezogen,
in welchem die Competenz der Landes-Centralbehörde, zu be
ſtimmen, welche Behörden in Funktion zu treten hätten, genau
beſtimmt ſei. Bei der Faſſung des 8 130 ſei aber die Gefahr
nicht ausgeſchloſſen, daß die Amtsvorſteber zur Erledigung der
Geſchäfte der Verſicherung in größerem Maße hinzugezogen
werden könnten.

Bundeskommiſſar, Miniſterialdirector Boſſe erwidert, der
Antrag ſei zwar gut gemeint, dock ſtelle er anheim, denſelben
abzulehnen. Die Diktion des Paragraphen entſpreche zwara dem r wohl aber dem Kranken
kaſſengeſetze, und ſeine weitere Faſſung bezwecke, der Central-
behörde freiere Hand zu geben bei der Handhabung des einiger
maßen komplizirten Geſetzes. Es ſei kein Grund einzuſehen,
warum nicht auch die im Antrage Hahn nicht genannten Behör
den werden ſollten. Der 8 130 erſcheine ganz
brauchbar in ſeiner gegenwärtigen Faſſung, und wenn man Ver
trauen zu den verbündeten Regierungen überhaupt habe, dann
ſolle man es auch in der Beziehung haben, daß der Paragraph
nicht werde gemißbraucht werden.

Abg. Schrader (deutſchfr.) bemerkt, die Erklärung des
Bundeskommiſſars gereiche dem Antrage Hahn nur zur Em-
pfehlung, denn die Jnterpretation des 8 130 dahin, daß der
Regierung plein pouvodir e werden ſolle, lege die Noth-
wendigkeit einer genauen Abgrenzung nahe. Man werde über
vaupt finden, daß die unteren Verwaltungsbebörden faſt die

ganze Ausführung des vorliegenden Geſetzes werden zu bewzen haben, und on deshalb empfehle ſich die genauere
timmung, wie ſie der Antrag Hahn enthalte.

Abg. Hahn bemerkt, er könne dem Vorredner uur hej,
Pligen, Wenn S 130 unverändert angenommen werde, da
ei es unnöthig, in dem Geſetze überhaupt von höheren in
unteren Behörden zu reden. Es ſeien aber auch auf der anderen
Seito mit voller Beſtimmthett die Funktionen der verſchiedenen
Organe bgeichng as entſpreche auch dem Zuſtändigkeitsgeſeg
wie es z. B. in Preußen in Geltung ſei und in welchem von den
g. r es welches der Bundeskommiſſar wünſche, nicht die

ede ſei.Bundeskommiſſar Miniſterialdirektor Boſſe entgegnet, e
ſehe keine Gefahr dabei, wenn man der Eentralbehörde e
überlaſſe, die geeigneten Ausführungsbehörden zu beſtimmen.

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter J srath Land
mann ſchließt ſich dem Vorredner an und bittet gleichfalls, den
Antrag Hahn abzulehnen, Man müſſe es dem reiflichen Fr,

Se Centralbehörde überlaſſen, die geeigneten Organe
auszuſuchen.

Hierauf wird unter Ablehnung des Autrages Hahn der
s 130 unverändert angenommen.

Eine größere Diskuſſion knüpft ſich an den von der Kon,
miſſion eingeſchalteten S 133 a. Derſelbe beſtimmt in Velxeff
der älteren Z3wangskaſſen Folgendes:

„Für die auf Grund des 8 86 r 1 Ziffer 2 des Kran-
kenverſicherungsgeſetzes errichteten oder ſonſt auf Grund landes-
eſetzlicher oder ortsſtatutariſcher Vorſchrift beſtehenden Pe
r kommt mit dem Zeitpunkte, in welchem dieſes Ge
ſetz in ſeinem vollen Umfange in Kraft tritt, der Zwang zun
Beitritt, ſoweit er für die e Alter und Jn-
validität beſteht, für die nach Maßgabe dieſes Geſetzes der Ver
ſicherungspflicht unterliegenden Perſonen in Wegfall. Auf
die Knappſchaftskaſſen findet dieſe Beſtimmung keine An
wendung. Die Vertretung der Kaſſe hat binnen einer von
der höheren Verwaltungsbehörde zu beſtimmenden Friſt Ve
ſchluß darüber zu faſſen, ob die Kaſſe ohne Beitrittszwang fort.
beſtehen oder aufgelöſt werden ſoll. Für Kaſſen, welche neber
Alters- und Jnvalidenpenſionen auch Wittwen und Waiſen
penſionen gewähren, kann auch beſchloſſen werden, daß die Koſſſ
in Zukunft ausſchließlich Wittwen und Waiſenpenſionen zu ge
währen hat. Wird der Fortbeſtand der Kaſſe beſchloſſen,
iſt aus dem Vermögen derſelben nach Anordnung der höheren
Verwaltungsbehörde derjenige grweg welcher erforderlich iſt,
um die bereits entſtandenen Penſionsanſprüche zu
decken, auszuſcheiden und bis zur Befriedigung ſämmtlicher
Anſprüche geſondert zu verwalten. Der nach Befriedigung
ſämmtlicher Anſprüche verbleibende Reſt des Vermögens iſt der
geſt wieder zuzuführen. Reicht das Vermögen der Kaſſe zur
Befriedigung ſämmtlicher Anſprüche nicht aus, ſo werden dieſe
um den nicht gedeckteu Betrag in gleichem Verbältniß ge
kürzt. Erfolgt eine Beſchlußfaſſung über den Fortbeſtand der
Kaſſe bis zum Ablauf der beſtimmten Friſt nicht, ſo hat di
höhere Verwaltungsbehörde die Kaſſe zu ſchließen JmFaue
der Auflöſung oder Schließung der Kaſſe iſt für das Vermögen
derſelben nach Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde eine
beſondere Verwaltung zu beſtellen, auf welche die Verpflichtung
ur Befriedigung der Penſionsanſprüche übergeht. Ueber die
erwendung des h aller Anſprüche verbleiben-den Reſtes des Vermögens verfügt, ſofern nicht im r der

Auflöſung die Vertretung der Kaſſe darüber Beſchluß gefaßt
hat, die Landes-Centralbehörde.

Abg. Frhr. von Stumm (Reichsp.) beantragt, dieſen Para-
graphen zu ſtreichen.

Abg. Frhr. von Stumm: Der 8 133 a enthält nach meiner
Auffaſſung eine Konfiskation des Vermögens, der Erſparniſſe
der Arbeiker, wie ſie meiner Meinung nach noch nie dageweſen
iſt. Dem Arbeiter, der Jahrzehrte, der 50 Jahre lang die Ab-
züge ſich hat gefallen laſſen, damit er eine auskömmliche Rente
bekommt, dem ſoll mit einem Federſtrich das Recht genommen
werden, für ſeine Wittwe und ſeine Waiſen zu ſorgen. Mit
Wegfall des Zwanges fällt in den meiſten Fällen die Garantie
weg, wonach der Arbeiter Ausſicht hat, daß er für ſich und
ſeine Wittwe und Waiſen auch wirklich etwas aus ſeinen Zahl-
ungen erhält. Jn den meiſten Kaſſen iſt der Zwang die
wenigſten haben Deckungskapital die einzige Garantie dafür.
Der Vorſtand der Kaſſe wird leicht beſchließen können. die
Kaſſe hört auf, und dann ſind die Benefizien, auf die der Mann
Anſpruch hat, verloren. Freilich ſteht in dem Paragraphen,
daß für die Wittwen und Waiſen die Kaſſe beſonders weiter ge
führt werden kann. Sie kann es, aber auch das Gegentheil
kann leicht eintreten, daß die Wittwe vollſtändig um ihre er
worbenen Rechte kommt. Aber ſelbſt für den Fall, daß die
Kaſſe erneuert wird, iſt bier vorgeſchrieben, daß derjenige Be
trag, welcher zur Deckung bereits entſtandener Penſionsanſprüche
erforderlich iſt, vorab gusgeſchieden werden muß. Die wenigſten
Kaſſen haben ſo viel Deckungskapital, es wird alſo die neue
Kaſſe nicht nur kein Kapital bekommen, der Jnvalide wird
auch gekürzt in ſeiner Penſion, denn die Dienſtzeit, welche
der Mann in der alten Kaſſe erworben hat, kommt in
der neuen gar nicht in Anrechnung. Der Arbeiter wird alſo
auf das Alleräußerſte geſchädigt, und alles das, weil man
ſagt, man könne den Arbeiter doch nicht zwingen, in Kaſſen
zwangsweiſe zu bezahlen. Jch meine, gerade aus dieſem Grunde
haben wir S 27 angenommen. Wir haben in 8 27 ausdrück-
lich geſagt, daß die Kaſſenvorſtände berechtigt ſind, bei den
neuen Kaſſen auch die Zeit in den alten in Anrechnung zu
bringen. Ich glaube, daß die neuen Kaſſen, die ſich durch die
alten beſchwert fühlen, dieſe Beſchwerde durch Anlehnung an
s 27 abzuwenden im Stande ſind. Jch glaube, daß dies den
einzelnen Kaſſen vollſtändig überlaſſen werden kann. Mag die
alte Kaſſe beſchließen, wie ſie will, ſo wird der Arbeiter nicht
zu kurz kommen. Muß der
zahlen, daun bekommt er eine doppelte Rente. Das doppeite
Bezahlen iſt eigentlich nur eine ſtigt Meiner Anſicht nachwird eine beſtehende Penſionstaſ e, die wirklich auskömmliche
Beiträge hat, vollkommen in der Lage ſein, unter Beibehaltung
ihrer bisherigen Beitragsſätze gewiſſermaßen dieſe neue Ver
ſicherung in Entrepriſe zu nehmen. Ob der Geſammtheit oder
dem einzelnen Arbeiter der Abzug gemacht wird, iſt gleichgültig,
es wird dafür geſorgt, daß dem Arbeiter nur das abgezogen
wird, was er in die nene Kaſſe zahlt; der Arbeiter bezahlt ein
fach nur einmal und dann iſt es gut. Hier auf dieſem Gebiet
meine ich auch, darf, man die Knappſchaftskaſſen nicht anders
behandeln, als die Fabrik und anderen Kaſſen, es handelt ſich
ger um keine neue Organiſation, ſondern darum, ob man demlrbeiter, der Jahrzehnte lang gezahlt hat, das Recht Penſion
zu beziehen, erhalten oder vernichten will. Wenn auch nur
einige wenige Berliner Kaſſen betroffen würden, ſo würde ich
meine Auffaſſung gar nicht ändern. Jch behaupte, ſo groß der
Segen des ganzen Geſetzes iſt, wenn auch nur ein einzigerArbeiter rn wird in ſeinen Rechten, ſo kann mir dies
durch die Vortheile des Geſetzes nicht aufgewogen werden. Ich
laube, wenn der Staat Jemanden zwingt, zu Unterſtützungenſir ſein Alter für ſeine Wittwen und ſeine Waiſen ſich Abzüge

efallen zu laſſen, daß dann der Staat auch dafür zu ſorgenhat daß dieſe Benefizien eingelöſt werden. Wenn ſich bei
einigen Berliner Kaſſen Üebelſtände ergeben, ſo mag in Gottes
Namen die Reichsunterſtützung auch auf dieſe ausgedehnt wer

den. Jch bin nicht gewohnt egeben meine Reden pathetiſch auszuſtatten, aber hier in
dieſem Falle muß ich ſagen, däß an dieſein Paragraphen (1 33.)
Thränen von Wittwen und Waiſen kleben, und daß ich dieſe
Thränen nicht auf mein Gewiſſen nehmen kann. Sollte der
Paragraph angenommen werden, ſo werde ich mir überlegen
müſſen, ob ich dann noch für das ganze Geſetz ſtimmen könnte
(Lebhafter Beifall.)

ind bedollinggtigter Geh. Ober RegierungsRath Loh
mann: Es war wohl nur die Abſicht der Kammin die Ver
hältniſſe einiger Kaſſen zu berückſichtigen, die auf Grund des
s 86 des KrankenVerſicherungs-Geſehes aus der früheren Zeit
erhalten ſind, aus einer Zeit, wo man die Beſtimmung der

reußiſchen Geſetze über den Verſicherungszwang dahin an
aßte, daß er auch auf die Wittwen und WaiſenPenſion au

gewendet werden könnte. Damals ſind einzelne Kaſſen errichtet
worden, die nicht nur für die KrankenVerſicherung, ſondern
d für Wittwen und Waiſenverſicherung einen gewiſſen Zwang
vorſchreiben, dieſen hat man auch ferner aufrecht erhalten wollen
weil man ſich ſagte, es ſei kein Grund vorhanden, ihn für dieſe

der Arbeiter doppelt in die Kaſſe be
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Koloniey und Reiſen.
Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht die Verluſt-

liſte aus dem letzten Gefecht bei Bagamoyo am 8. d.
gefallen: der Unter- Lieutenant zur See

Schelle aus Danzig von S. M. Kreuzer „Schwalbe“, der
Matroſe Voell von S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“; ver-
wundet der Matroſe Klebba von S. M. Kreuzer „Schwalbe“.

Jn einem dem Siege des Hauptmanns Wiß-
mann über Buſchiri gewidmeten Leitartikel der
„Times“ heißt es: Es iſt unerläßlich, daß das Auſehen
Deutſchlands in dem der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft
zugewieſener Diſtrikte hergeſtellt wird. Obgleich wir auf
den ſchließlichen Ausgang mit einiger Beſorgniß blicken,
können wir doch unſere deutſchen Bundesgenoßen zu Wiß-
mann's Erfolge nur beglückwünſchen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Berlin. Dem König Humbert von Jtalien

wird die Berliner Studentenſchaft bei ſeiner Anu-
weſenheit. in Berlin eine beſondere Ovation in Form
eines Wagenzuges mit Ehargirten zu Pferde darbringen.

den deutſchen Studenten wiederholentlich bezeigt hat, aner-
kennen, ſondern zugleich dem italieniſchen Volke für den
enthu ſiaſtiſchen Empfang danken, den es ihnen in Bologna
bereitet hat. Auch jetzt iſt wieder dem Ausſchuſſe der Ber-
liner Univerſität eine Einladung von Seiten der Römi-
ſchen zu dem bevorſtehenden großen Feſte Jtaliens,
der Enthüllung des Giordano Bruno- Denkmals in
Rom, zugegangen Allerdings iſt es zweifelhaft, ob
dieſer Einladung wird Folge geleiſtet werden können.

Uebrigens findet in der „Humbert-Woche“ noch ein ſtudenti
ſches Feſt in Berlin ſtatt, nämlich ein aklgemeiner Kommers zu
e des ſiebzigſten Geburtstags von Profeſſor Barde-

eben.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'ual-Coreſpondenzen iſt mur mit deutlicher

Onellenangabe geſtaltet).
T7 Löbejün, 12. Mai. (Unwetter. Lutherfeſtſpiel.)

Unſere Stadt hat geſtern gegen Abend ein ſchreckliches Unwetter
geſehen: nicht nur, daß ein ſchweres Gewitter träge feſtſtand,
nein auch ein Wolkenbruch verurſachte eine große Waſſernoth.
Von den Bergen wälzte ſich das Waſſer in mächtigen trüben
Fluthen in die Stadt hinein, und hat vielen Schaden ange
Tichtet: ſo wurde z. B. ein Theil der Gartenmauer des Gärtners
Berendt vollſtändig niedergeriſſen, und der Garten theilweiſe
perſchlämmt; eine benachbarte Scheune geſtützt werden,
da ſie niedergeriſſen zu werden drohte. Noch ſchlimmer wütheten
die Elemente in dem benachbarten Gottgau. Aus der nahen
Schlucht ſtürzten die Fluthen ſo ſchnell und mit ſo unwiderſteh
licher Wucht berein, daß alles Vieh des Herrn Hertig ertrinken
mußte. Der ganze Garken war ein einziger See! Jnfolgedeſſen
mußte auch die Aufführung des Lutherfeſtſpieles unterbleiben,
die für dieſen Abend angeſetzt war. Um die Jnhaber von Ein
trittskarten zu entſchädigen, wird die Aufführung am Montag
Abend 8 Uhr nachgegeben, und haben dazu die Sonn
abend skarten volle Gültigkeit.

Aus aller Welt.
Die Flucht des Fürſten Joſef Marig Sulkowski aus

der Döblinger Jrreuauſtalt des Profeſſors Leidesdorf, wo er
W 1883 untergebracht war, erregt in Wien Aufſehen. Der

ärter, welcher dem Fürſten zur Flucht verholfen haben ſoll,
wurde verhaftet. Es iſt feſtgeſtellt, daß der Fürſt auf der
Straße einen bereitſtehenden Fiaker beſtieg, worin zwei Damen
ihn erwarteten und mit ihm davon fuhren. Er ſoll ſich nach
Ungarn gewendet haben, wo er große Güter beſitzt. Wie
man weiter meldet, ſoll es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß die
Fürſtin Sulkowski, An Schauſpielerin Jda Jäger, ihrem
Gatten zur Flucht behilflich war, nachdem ſie in den Beſitz der
großen ungariſchen Güter des Fürſten gelangt war. Auf die
kinlieferung des Fürſten iſt ein Preis von 500 Gulden geſetzt.

Welche Abſichten Jene, welche die Eutführung des Fürſten
durchführten, leiteten, iſt vorläufig unergründlich. Möglich, daß
die Entführer ſpäter den Beweis erbringen wollen, daß der
Fürſt wieder hergeſtellt ſei. Jedenfalls war die Flucht gehörig
vorbereitet, weil ſogar ein Theil der Garderobe einige Tage
vor der Entweichung des Fürſten fortgeſchafft wurde. Der
Rechtsanwalt der Fürſtin beſtreitet, daß Sulkowski von ſeiner
Gattin große Geldſummen erhielt, bei ihrem letzten Beſuche
übergab ſie ihm nur 100 Gulden.

Wirbelſturm in Amerika. Aus New-York, 11. Mai,
wird berichtet. Der furchtbaren Hitze der letzten Tage folgte
geſtern ein Wirbelſturm, der ſich von Chicago nach Boſton
ansdehnte und ungeheuren Schaden anrichtete. Am
Seftigſten wüthete der Sturm zwiſchen Pittsburg und Newhaven.
In Williamsport (Penſylvanien) ſtürzte theilweiſe Barnums

irkus während der Vorſtellung ein. Zehn Bedienſtete wurden
durch fallende Trümmer verletzt. Jm Publikum, welches

ürchtete, daß die wilden Thiere entſpringen könnten, entſtand
eine Panil. Jm Gedränge nach den Ausgängen wurden viele
Werſonen verleßt. Eine Panik entſtand auch unter dem Arbeiter
Perſonal der Seidenſpinnerei Portsville, wo zumeiſt Frauen
beſchäftigt ſind. Frkr wurden ſchwer verletzt. Der Sturm
entdachte eine Fabrik in Newhaven und ſtürzte einen Neubau
um. 16 Arbeiter wurden verſchüttet und ſchwer verletzt.
Einer iſt bereits geſtorben. 25 Arbeiter, welche die Eiſenbahn

rücke über den Potomac ausbeſſerten, wurden in den Fluß
Hinobgeſtürzt, aber ſchließlich alle gerettet. Jm Hafen New-
Dork kenterte durch die Gewalt des Sturmes eine Yacht, aber
alle an Bord Befindlichen bewirkten ihre Rettung. Jm Ganzen
wurden mehrere hundert Gebäude ſchädigt. Jn viele ſchlug
Der Blitz ein, da während des Sturmes Gewit. er tobten. Es
wird gefürchtet, wenn die volle Liſte der Unfälle vorliegt, dürfte
der Lebensverluſt ſich als beträchtlich herausſtellen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Generalverſammlung der Aktionäre der Riebeck

ſchen Montanwerke Akt.Geſ. findet am 6. Juni 12 Uhr
im Hotel Stadt Hamburg ſtatt. (Siehe Jnſerat.)T. Bei der Che miſchen abrit Buckau wird die
Vertheilung von 4 e Dividende beantragt.

In der am Sonnabend in Jena ſtattgehabten Sitzung
des r der Weimar-Geraer Eiſenbahn
wurde die Dividende pro 1888 für die Stammprioritäts-Aktien
auf 3, feſtgeſetzt. Auf die Stammgktien entfällt keine Divi-

zielte in der 1888--1889 er Betriebszeit nach Abzug der Unko ten
mit 2 893 874 und der Abſchreibungen mit 59 765 einen

Gewinn von 100 456 z fi tkapital der Geſellſchaft mit 780 000 die Hypothekenſchuld mit
297 506 und ein Reſervefonds mit 59 508

fadenfabrik vorm. Heydereich lehnte den Antrag auf
Liquidation mit 330 gegen 329 Stimmen ab, worauf der Auf
ſichtsrath ſein Amt niederlegte.

komptoirs genehmigte am Sonnabend die Auszahlung der
62/3proz. Dividende un
1087 800 auf 6 000 000

Carboliuenm-Lager der Gebrüder Avenarius gänz-
lich nieder.

ſicherungs- Bank ſetzte die
Prozent feſt.

u. Eiſenwalzwerke beſchloß 17 pro 1888 zur Vertheilung
zu

Bank genehmigte die Erhöhung des Actiencapitals von 12 auf
15 Mill. M

der Stettiner Maſchinenbau
wurden die ſämmtlichen Anträge der Verwaltung genehmigt,
insbeſondere auch der Antrag, 172 Millionen Mark für Erſatz
und Erweiterungsbauten zu bewilligen, welche aus den Mitteln
der Geſellſchaft beſtritten werden ſollen.

der Deutſchen Ban dulaNationalbank und der Provinzial-Hypothekenbank
einen Vorſchuß von 20 Millionen Francs gewährt.

Der Kaiſer empfing geſtern den Miniſter Herrfurth
und nahm von demſelben den Bericht über die Strike-

ſcheidung darüber ſtattfinden, ob überhaupt ein Ausgleich
zwiſchen den Arbeitgebern und Bergleuten zu Stande kommt.

Die Aktienzuckerfabrik Hadmerskeben er

Jn der Bilanz figurirte das Aktien

Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Näh-

Die General- Verſammlung des Berliner Holz-
die Erhöhung des Aktienkapitals um

Sonnabend Vormittag brannte in Steglitz das große

Die rer n x tividende bro auf 12
Die Generalverſammlung der Düſſeldorfer Röhren-

bringen.
Die Generalverſammlung der Rheiniſchen Credit-

ill. Mark.
Jn der am Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung

lctien Geſellſchaft Vulcan

Nach der Fr. Ztg. hat eine Gruppe unker r t
auf die Goldcedulgs der Argentiniſchen

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

bewegung entgegen. Jn Weſtfalen wird heute die Ent-

Prag. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fuhr der Dampfer
Styia, auf welchem ſich 17 Perſonen befanden, gegen einen
Pfeiler der Radetzky-Brücke. Der Dampfer wurde zerſtört,
ſank ſofort und 4 Perſonen ertranken.

Odeſſa. Ans Armenien werden entſetzliche Greuel-
thaten gemeldet, welche die Curden dort begehen. Es
vergeht kein Tag, an welchem nicht grauſige Verbrechen
veröbt werden.

München, 12. Mai. Nach dem heute ausgegebenen
Bulletin hatte die Königin-Mutter ine ſehr unruhige
Nacht; die Schwäche nimmt zu.

Ems, 12. Mai. Der König und die Königin von
Sachſen ſind geſtern Abend 10 Uhr mit Gefolge hier
eingetroffen und im Hotel „Zu den vier Thürmen“ abge-
ſtiegen. Am Bahnhofe waren der Badekommiſſar, Kam-
merherr v. Rathenow, der Landrath Johannes und der
Bürgermeiſter Spangenberg zum Empfange anweſend.

Paris, 12. Mai. Das „Journal officiel“ veröffent-
licht einen Erlaß, durch welchen die Einfuhr und der
Tranſit von lebendem Vieh, insbeſondere von Rin
dern, Schaafen und Schweinen bei einer Anzahl Zollämtern
in Delle, Donbs, Jura und verſchiedenen anderen unter
ſagt wird. Der Strike der Weber in Thizy an der
Rhone iſt durch gegenſeitige Konzeſſionen der Arbeiter und
der Arbeitgeber beendigt.

Rom, 12. Mai. Einer der beiden Vulkane auf
der Jnſel Lipari iſt ausgebrochen; auch der Vulkan
auf der Jnſel Stromboli drohnt auszubrechen.

Rom, 12. Mai. Der italieniſche Friedens-
kongreß wird heute Nachmittag im Feſtſaal des Vereinsder Preſe eröffnet; der Kongreß, an dem viele politiſche

Notabilitäten theilnehmen, ſoll vier Tage dauern.
Petersburg, 12. Mai. Das von der Allgemeinen Reichs

Korreſpondenz' in Berlin verbreitete Petersburger Telegramm,
nach welchem der Reichsrath dem früheren Verkehrsminiſter
Poßjet wegen Läſſigkeit der Geſchäftsführung einen
ſcharfen Verweis ertheilt habe, entbehrt der Be-
gründung. Es iſt in dieſer Angelegenheit noch gar kein
Beſchluß gefaßt und falls es zu einem ſolchen Beſchluſſe kommt,
ſo unterliegt derſelbe zuvor noch der Allerhöchſten Sanktion
Sr. Majeſtät des Kaiſers, ehe er überhaupt zur Ausführung
gelangen kann.

Moskan, 12. Mai. Der japaniſche Prinz Ari-
ſugawa iſt geſtern in's Ausland abgereiſt.

Burgas, 12. Mai. Prinz Ferdinand iſt in Burgas ange-
kommen, um dem Beginn der Arbeiten an derEiſenbahn Yamboli-Burgas beizuwohnen. Die Mi-
niſter, der Präfekt, der Kommandant von Pbilippopel, der bul-

ariſche Agent in Konſtantinopel und zahlreiche andere Gäſte
ind geſtern Abend von Yamboli eingetroffen. Bei der Durch-

reiſe durch Karalunar und Yenizagra überreichten Deputationen
dem Miniſterpräſidenten Stambulow Adreſſen, in welchen die-
ſelben dem Prinzen und der Regierung für den Entſchluß zum
Bau der Eiſenbahn Yamboli-Burgas ihren wärmſten Dank
ausſprechen. Die Stadt iſt beflaggt. Der Prinz wird heute
Abend erwartet. Die Bahnarbeiten beginnen morgen.

Brindiſi, 12. Mai. Großfürſt Paul und der Kronprinz
von Griechenland ſind an Bord der ruſſiſchen Panzer-
fregatte „Demitrij“ von Piräus hier eingetroffen. Dieſelben
werden um Mitternacht ihre Reiſe fortſetzen

New-York, 12. Mai. Das Verſchwinden des
iriſchen Dr. Cronin aus Chicago hat eine ſenſationelle
Löſung gefunden. Die aufgefundene Kiſte enthielt einen
weiblichen Leichnam und wurde Dr. von Cronin dem vor
ſeiner Wohnung angeblich zu ſeiner Abholung geſehenen
Droſchkenkutſcher mit der Weiſung übergeben, den Leich-
nam in den Erie-See zu werfen, was auch geſchehen
iſt. Dr. Cronin kehrte nicht mehr nach Chicago zurück,
ſondern flüchtete nach Kanada.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 12. Mai 2.20 13. Mai 2. 20
o le 2,70 S 2,68 0,02Straßfurt r 1,50] 0,065e.

Magdeburg 11. Mai 2,77 12. Mai 4 260] 0,17
Dresden 014 --020 o,o6Anßig 096 0961

Börſennachrichten.
Berlin, 11. Mai. Auch an der heutigen Börſe herrſchte

allgemeine Zurückhaltung der Spekulagtion. Jm weiteren Ver
lauf des Geſchäftes trat eine Aufbeſſerung der Tendenz ein,
von welcher die eebreg der Effekten, auch Montanwerthe,
Nutzen ziehen konnte. Die Tendenz hielt am Schluſſe noch an.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
rige ordentliche Generalverſammlung wird

einiar ſtattfinden.
dende. Die diesjä
am 13. Juni in 8

73,50, do
Ruſſen alte 104, 10. do. 1880er 95,87, do. 1884er 104,00, 49, Ungar.

Rente 89,10.

loco matt, Termine matt, ſpätere Sichten niedriger, gekündigt 300 Tonnen, Künd
ungspreis 188 Mk. bez.,
187 Mk. vez.,
Monat, per
Auguſt 188,75-—188,25 M
ber-Oktober 185,50 185

Kündigungspreis Mk. bez.,

92,25, Laurahütte 136,75, Berl. Handelsgeſellſchaft 177,0 Darm-
ſtädter Bank 168,75,
234,25, Ruſſ. Bank 68,75, Dortmund
Bücheuer 195,75, Mainzer 123,00,
878 172 25, Oſtpreußen 115,00, D

a

Deutſche Bank 174,25, Diskonto-Kommandit

zronau LübeMarienb. 79,00, Mecklen
uxer 199 34, Elbethal 93,87izier 89,25, Mittelmeer 122,00, r Ruſſ. Staatsb.

Nordweſtbahn 81,87, Gotthardbahn 149,75, Rumänier 108,00,
Jtaliener 97.50, Oeſter. Goldrente 94,80 do. PapierrenteSilberrente 73,80, do. 41860 er Looſe 128.00
Goldrente 88,50, Egypter 94,62 Ruſſ. Noten 218,50, uſſ. Orient
I. 67.75, do. do. II. 68,75, Serb. Rente 87,75, Neue Serb-

Wagren- und Preduktenberichte.
reide.et

Berlin, 11 Mai. Weizen (mit Kusſchluß von Rauhweizen) per 1000 ne t.

Loco 176--190 Mk. na ualität bez., Li erungequalitht

elber Märker Mk. bez., Durchſchnietspreis Mk. vez., er dieſen
dai-Juni und per Juni-Juli 188--187,75--188,25 Mk. bez., per Juli

k. dez., er Auguſt tember Mk.wir. en. t ung ſt September Mk. bez. der Septem
Rauhweizen per 1000 Aliogr. toco Termine gram Konnen,

Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
ver April-Mai Mk. per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.n per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine flau, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 144 Mk. bez., Loco 136--150 Mk. nach nende Lieferungs
qualität 144,50 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., defekter
Mk. bez., guter Mk. bez., hochfeiner Mk. bdez., per dieſen Monat Mk. b
Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 144,60--144 Mk. dez., per JuniJul
144,75--144,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt 145,50--145,25 Mk. bez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September- Oktober 146--145,50 e be)., ver Oktober
Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120--197 Mk. bez., Futtergerſte122--138 Mk. bez., gute Mk. frei d bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gekündigt 250 Ton

nen, Kündigungepreis 146 Mk. bez., Loco 143--167 Mt. nach Oualität dez., Lie
ferungsqualität 146,50 Mk. d pommerſcher mittel bis guter 148--154 Mk. av
Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn W preußiſcher mittel Mk. bez. guterMk. ab Bahn bez., hochfeiner M t. ab Bahn bez., ſchlefiſcher mittel bie guter
148--154 Mk. bez., feiner 155--162 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen
bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 146,50-145, 50--140 145, 75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 142,50--142,25 Mk. bez., per un guli
141,75--141,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt 139,75--139,50 Mk. bez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September- Oktober 134,50--134 Mk. bez., per OktoberNoe
vember Mk. bez.

n 17,00--17,70 Mk., Roggen 15,30 16,60 Mk.,Nordhauſen, 11. Mai.
Gerſte 15,30-—16,50 Mk., Hafer 14,00--14,75 Mk.

Magdeburg, 11. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--186 M.
Weißweizen 179--182 Mk., Pgtter engl. Weizen 176—180 Mk., Rauhweizen 158 bis
164 Mk., dioggen 145--152 Mk. Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſie 150 162
Mk., Haſer 145--155 Mk. für 1000

Leipzig, 11. Mai. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
tage 2c.) eizen per 1000 Kilogr. uetto loco inländiſcher 186--191 wir. bez.,
ausl. 200--212 Mk. nom., behauptet. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
ländiſcher 155--159 Mk. h u. Br., aus ländiſcher 152--158 Mk. dez. u. Br.,
rnhig. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 160--180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 125--135 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. nette
loco inländiſcher 156--160 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.

Breslau, 11. Mai. Roggen per Mai 150,90 Mk., per JuniJuli 150,00
Mk., per Sept.Okt. 149,00 Mk.

Stettin, 11. Mai. Weizen ruhig, loco alte Uſance 179,00 181,00,
Mai-Juui 182,50, per Septemb.-Oktober neue Uſance 184,60. Roggen loco matt,
alte Uſance 140--146, per MaiJuni 243,50, per Sept.Okt. neue Uſance 144,50,
per Herbſt Pomwerſcher Haſer loco 139--145.

Mannheim, 11. Mai. Weizen per Mai 19,45, per Juni per Juli
19,65, per November 18,95. Roggen per Mai 14,45, e Jnni per Juli 14,65,

per November 14,50. Hafer per Mat 14,80, per Juli 14,85, per Nov. 13,20.
Köln, 11. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder

(oco 20,75, per Mai 19,35, per Juli 19,60, per Nov. 18,85. hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Mai 14,40, per Juli 14,60, per Nov. 14,60.
S Haſer hieſiger (oco 14,50, fremder 15,50.

Hambürg, 11. Mai. Weizen
bis 175,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher

ilogr.

per

loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00
oco 165--166, ruſſiſcher

loco flan, 93-—96. Hafer ſtill. Gerſie ruhig.
Wien, 11. Maſ. Weizen per MaiJuni 7,22 Od., 7,24 Dr., per er

7,54 Gd. 7,56 Br. Roggen per MaiJuni 6,15 GOd., 6,17 Br., per Herbſt 6,1
97 Br. Hafer per MaiJuni 5,76 Gd., 5,78 Br., per Herbſt 5,78 Gd.,
5, r.Peſt, 11. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 6,90 Gd., 6,92 Br., per
Herbſt 7,25 Gd., 7,27 Br. Hafer per Heibſt 6,36 Gd., 5,38 Br.

Paris, 11. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai
23,25, per Juni 23,50, per Juli- Auguſt 23,90, per Sept. Dez. 23,30.
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Sept.Dez. 14,90.

Amſterdam, 11. Mai. Weizen per Mai per Juni per November
198. Roggen per Mai 112, per Oktober 125--114.

Antwerpen, 11. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſtill. Roggen ruhig
Hafer feſt. Gerſte ſchwach.

London, 11. Mai. An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten
New-Hork, 10 Mai Rother Wiunterweizen loco 85* Getreidefracht 2

dai 84, per Juni 84 per Dezember 872,.Weizen ver
ucker.

Magdeburger Börſe vom 11. Mai.
I. Weg für Waaredit Verdrauchekſteuer.

10. Mai Mai.ff. Brodrafſſinade M. M.f. Brodraffinade M. M.Gem, MRaffinade II. M. w,Gem. Melis I. M. S m,Kriſtallzucker I, W. 35,26 M.Kriſtallzucker II. M, M.Welaſſe Ia M, M,Vielaſſe IIa, R,Keudenz am 1:. Mai: Still.
B. Ohne Verbrauchéſeuer.

Ab Statiouen.

10. Mai. 11 Mat.Granulated M. JKornz. Rend. 92 M. 25,35 M.Kornz. Reud. 889 M 24,60 M.Nachpr. Rend. 75 8 19,09-—-21,60 M.Kendenz am 11, Mai: Beſſer.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt

abzüglich Stenervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

b. frei an Bord Hamburg.
Mai 21,50--75 bez.
Juni 21,70 bez. u. G., 21,75 Br.
Juni-Jnli 21,75 bez u. G., 21,85 Br.
Juli 2:,75--85 bez. u. Br., 21,80 G.
Auguſt 21,70 90 bez.
September 18,70 Br., 18,50 G.
Oktober 15,35 Br., 15,25 G.

14,65 bez., 14,67 Br., 14,60 G.November- Dezember 14,35 Br. 14,26 G.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſter der Kanfmaunſchaft.

Paris, 11. Mai. (Telegr.). Rohzucker 8689, beh., loco 50,25 Weißer
Zucker Still, Rr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 54,60, per Juni 54,00, per Juli

uguſt 55,75, per Okt, Januar 40,50.
London, 11. Mai. (Telgramm.) 962 9avazucker 23 feſt. Rüden

rohzucker 21 Matt, Sentrifugal-Cuba 22, feſt.
New-Hork, 10. Mai (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 6

aſſee.
Havre, 11, Mai. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

in Newz)ork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 5000 Sack. Santos 8000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 11. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min Telegramm von Peimann,
good average Santof per Mai 106,50, perZiegler u. Comp.) Kaffee

Sept. 107,25, per Dezember 108.25. Feſt.
Hamburg. 17. Mai. MNRachmittagebericht.) Good average Sankos ver

Mai 85*, ver September 87 ver Dezbr, 88,, ver März 1890 88 Feſt.
NewYork 10. Mai (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 188 Rio Rr., 7

low ordinary per Mai 18.25. do. per Juni 16,22.
Vetroleum.

Berlin. 11. Mai. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 1060 Etr. Termine Gek.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittgpreis

bez.

Antwerpen, 11. Mai. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
per Mai 16 Br., ver Juni 16 Br,, verweiß, loco 16 dez., 16 Br.,

September- Dezember 17 Br. Feſt.
Hamburg, 13. Mai. Petroleum ruh. Stand. white loco 8,50 B.6,45 G., per Auguſt u. Auguſt Decbr. 7,05 Br., 6,95 G
e NRNew-PYork, 10. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teßt

in New-Pork 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. Rohes Petroleum in New Pork
D. 7,10 C., do. Pipe live Certificats 82 D. C.

Svpiritus.
Berlin, 13. Mai, Spiritus mit 50 M, Verdrauchsabgabe ohne Faß
Feſt, Gekündigt l. l. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 55,2

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat und per MaiJuni 54,1 bez., per
Juni-Juli 54,2—54,3 bez. per un 54,7 bez., per AuguſtSeptember
55,2-—55,3 bez., per September-Oktober 55,1 bez.

Spiritus mit 70 S. Berbrauchsabgabe. Höher, Gekünd. 50 000 Liter
Kündigungspreis 34,50 Mk. dez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,4
bez. mit Faß bdez., ver dieſen Monat und per Mai-Juni 34,6— 34,5 34,6 per Juni-Inli 34,8 vez., ver Juli- Auguſt 38,4
bez., per AuguſtSepk. 36,7 bez, per September- Oktober 35,7

ez. r

Leipzig, 12. Mai. Spiritus per 30.006 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 35.40 M. 50er 56.20 M. bez. gom.

Magdeburg, 11. Mai. Hermann Walther.) Kartofſſelſpiritus feſtloco ohne Faß uuverſtenert dei 560 M. Verbrauchdabgade 655,69--56.00 bez. desgl. bei
7 Jene rbrauchsabgabe 95,90 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Ge e.Nordhauſen, 21 Mai. Branntkwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Vreunerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau 13. Mai. Syiritus per 160 1 per 100 proc. excl. 60 i. Ver
brauchsabgabe Mai 59,20, Juli Aug. 53,70, Aug.Sept. 53,80, do, do. 70 M. Ver

brauchsabgabe, Mai-2uni 33,50.
Poſen, 11, Mai. Spiritne loco ohne Faß, 50er 53,40 76er 33,70, mit

W von 70 M und darüber M., für April 5der Mk,1 wn»Hamburg, v J. Spiritugs ſtill. WDiai-Juni 22,50 Br,, Juli-
Juli 23,06 Br., Juli- Auguſt 23 56 Br., AuguſtSeptember 24,00 Br.

Stettin, 11 Mai. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. od.aktien 160,75, Franzoſen 10425, Lombarden 50,75, Türk.
Tabakaktien 101,25 Bochumer Guß 209,00, Dortmunder St. Pr.

mil 56 M. Conſumſteuer 54,70 do mit 70 M. Conſumſteuer 34,30. Wiai Juni 70
M. Conſfumſteutr 34.30, Aug. Sept. mit 70 M. Conſumſſteuer 36, (0.



Oele. Ockſagten. Fettwagren.
Berlin, 12. Mai. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Terminefen. Gekündigt 200 Centner. Kündigungspreis 54,20 Mark Loeo mit

Haß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 64,2 eez:De nietsprets, bez., per Ma-3uni bez., per Sept. Okt:
“2, ez.

Leipzig 11. Mai. Rüböl 200 kg. netto ohne Foß loco 54,90 M. bez.
Magdeburg, 11. Mai. Rüböl 1060 kg 54.00 Mark.
Stettin, 11. Mai. Rüböl ſill. MaiJuni 13,56, Sept. Okt, 53,50.
Hambuvg, 31. Mai. Rüböl flau, loco 25,60 O
Paris, 11. Mai. (Telegr.) Rüböl ruhig per Mai 53,25, per Jum

53,75 per Juli-Arguſt 54,75 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

*Hamburg, 16. Mai. Fulterſtoffe. Palmkuchen dentſche, 110 M. für
920 g. Cocosnußktuchen, dentſche, 10 M für 1600 kg. Vanmwollſaatkuchen 135

M. für 1000 kg. Erdunßküchen 139155. M. für 1000 g. je nach Qual. Raps
kuchen 140 M. für 1900 kg. Leinkuchen 750 M. für 1000 g. Palmkernſchrot 130
M. für 16000 kg.

Magdeburg, 11. Mai. Rapekuchen 160 Ig. 13,50-14,25 Mk.
g Hamburg 11. Wiai, Ammoniak, ſchwefelſ. 25—26 M. für 169 kg.

Hamburg 1. Mai. Salpcter. röh. Chili 9,00 b s 9,50 raff. Chil.
14-56 M. Kali-Salpeter 42-44 M.

»Hamburg, Mai. Düngſtoſe. Guano, ſickſtoffh. 17—-21 M., do.pho sphorh. 65— 72 9 13 M. Rod-Phesphorhalt. 760— 859, 8,50--32 M do.
i 4,507 M. Fleiſch und Fiſchmehl 1418 M., Knochenmehle 12,50-14,00

ark.
Magdeburg, 10. Mai. Bericht von Lutze u. Keimann.) Chtjliſalpet r

Große Ankünfte im Canal und dringendes Angebot derſelben hat die Preiſe für
Termine in der verfloſſenen Berichtswoche wieder weſentlich heruntergebracht. Bei
den gedrückten Preiſen haben ſich zwar recht viel Käufer gefunden und es ſind
daher auch aus den letzten Tagen ſehr erhebliche Umſätze zu melden, aber die
Grundſtimmung des Marktes bleibt doch matt, auf der Annahme fußend, daß in
Ausſicht ſtehende weitere große Ankünfte von Jannar- und Februar-Verſchiffungen
zu weiterem Preisdruck führen müſſen. Greiſbare Waare iſt ebenſails billiger
geworden. Die heutigen ungeſähren Notirungen ſind für hieſige Waare 9.
9.900 Mk. hamburger Locowaare 8.70 8.60 Mk. Jnni--Juli 8.20 8. 10 Mk. Auguſt
September 8.408.30 Mk. October November 8.50-—8.40 Wik. Februar März
1899 8.80- 8.70 Mk. Schwef lſaures Ammoniak unverändert feſt. Futterartiket
fortgeſetzt in guter Frage, namentlich auf Jahreslieferung. Taumwollſaatmeyl und
Erdnußmehl höher.

Hülſenfrüchte.
Berlin, Mai. (Pol.- Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 20--30 Wi,,

Speiſebohnen, weihe, 22 40 M., Linſen 30-60 Mi per ſ00 kg.
BVerlin, 11. Mai. (Kmtlich). Mais per 1000 kg. Loco Terwine ſtill

S riündigt t. Kündignungépreié M. Loco 115--123 M. nach Qualität,
ver dieſen Monat M., per MaiJuni per Sept.- Oktober

Erbſen per 16000 kg. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 138 158 M.
nach Qunglitöt.

Wien, 11. Mai. Mals per MaiJuni 5.24 Gd., 5,16 Br., per JnliAuguſt 527 Gd., 5 29 Br.
31. Mei Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

77 M. bz. u. Br, rumäniſcher, Danau, ungariſcher 132 136 M.
ez. u. Br.

Meagdeburrg, 13. Mai Erbkſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.,
Speiſebohnen, weiße, 23 bis 36, M., Linſen 28, bis 54, M. per 100 v.

New-York, 11. Mai. Telegramm). Wiais (New) 45
ehl.

Berklin, Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 kg brutto
inkl. Sac. Niedriger. Gekündigt Sack Kündigungéhy reis M., per dieſen
Monat 20,50-20,50 vez., Durchſchnittspreis 20,50 ver M., MaiJuni 20,40- 20,40
bez., per Jnni-Juli 20,35- 20,95 bez., September Oktober

Paris, 11. Mai. Rachmittags. /Schlußbericht.) Mehl träge, ver
Mai 52,60, per Juni 53,30. per Jnli-Augnſt 53,99, per September- Dezember 53,00,

New-PYork, 21. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 25 C

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, t Mai. Weizenmehl Nr. 00 25,80--23,50, er. o 29,1021,50 dez. Keine Marken über Rotiz bezahlt Koggenmehl Nr. 0 und

1 20,75- 19,75 M. dez. do. feine Marken Nr. o und 21,76--20,75 W. de
Nr. 0 1,5 M. höher als r. 6 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 13. Mai. (Amlklich). Kartoffelmehl per 100 Ag brutto inki,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sock. Kündignygépreis M.
Prima- Qualität loco M. ver dieſen Monat M, Durchſchnittepreis M., per MaiJuni M., per Juni-Jnli M.Trockene Karteffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftélos.
Gekündigt Sock. Kündigungeperis M. Prima-Onolität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Mongt G. bez Durchſchnitts-
preis M. bez., per MaiJuni M. per Juni-Juli M.

Stroh Hen.Halle, 151. Mai. (Strehpreiſe.) Langes Reggenſßroh von 38,09— 47,00 M.
pr. G K. Maſchinen-Roggenſtroh 24 00-30,50 M., Hieſiges Wieſenhen 5,00 bis
5,50 M per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,60—5,06 M., Kleehen bis

M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berkin, 11. Mai. (Pol.-Praſ.) Richtſtroh 6,50 die 7, Mtk., Hen 6,60

bis 8,40 M., Ler 160 K.
Rordhauſen, !1. Mai. Skroh 6, -6,60 M.. Hen, 8,00 8.50 Mper 100 g.
Leipzig. 11. Mai. Ein Centner Heu 5.50 bis ein Centner Stroh,

Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 4.00 M.
Magdeburg, 1. Mai. Richtſtroh 7, 8,60, Krummſtroh 5, 6,

Hen 8,0 20, M. Alles für 160 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 11. Mai (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, von der Kenle, 1,00--1.40 M.,
Barchſleiſch 0.80 20 M. Schweineſleiſch 1,90--1.60 M., Kalbſleiſch 0.90--1.50 M,,
Hammelſleiſch 0,80--1.40 Me., Butter 1.80--2.80 M. ver 1 g. Kier 60 Stüö

3,60
Nardhauſen, 11. Mai vVutter 2, Eßbutter 2,20-2,40 M.,

Cier 0.90 0.55 M. ver kg.
Leipzig, 11. Mai. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier

2.00 bis 3.60 M. J
Magdeburg 714. Mai. Rindfleiſch, von der Keule

Bauchſiciſch bis 20 M., Schweipefleiſ') ,20 vis 1,40 M., Kalbſleiſch 1,-
bis 1,20 M., Hammelfleiſch bis 1,20 M. Cßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 Kg,
Eier per Scheck 2,50 vis 3, M,

Kartartoffeln.
Verlin, 31. Mar. Pol. Präſ.) Karloffeln 6.00 7,50 M. ver

100 eNordhauſen, 11. Mai. Kartoffeln 5. ver 199 kg.Leipzig, 21. W. ai. Cin Bl Kartoffeln bis M., ein Centner do.,
2.75 -4,00 W.

Mai. Kartoffeln 6,50 bis 7, M. per 100 kg.Magdeburg, 11.
Baumwolle und Wolle.

Liverpoot, 11. Wai. (Telegramm). Baumwolle (Anfangeberiche,
Minthmaßlicher mſaß 2060 B Ruhig. Tageéimport 16096 B.

Liverpool, 21. Mai. Rachmittage 12 Uhr 10 Min. Banmwolle
mſah 27(08 V., davon für Speknlation u. Exzport 900 V. Ruhig. Middl. amerif,
Lieferung Stetiger.

1.20 bis 1,40 M.,

Metalle.
Amſterdam, Man viachmittage. Vancazinn 58
Glasgow, t. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf t 029598 Tons gegen 9788.2 Tons im vorigem Jahre. Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen 76 gegen 87 im vorigen Jahre.

Frankfurt a. Vi., 72. Mai. Hochhaltiges Silber in BParren per Kilogr,
126,60 Br., 121,50 G.

Hamburg, 11. Mai. Sülber in Barren für 1 kg 125,50 B., 125.00 G.
Rotterdam, 11. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Loyem n. Cie. hier.) Zinn: Vanka 55,, Billiton 55 ſl.

hier), Zinn: Straits 91 Auſlral 9 Lſiel.

21,75 Doll.

Verantworllich:
Fenllleſon und den

London, 31. Mai. Mittag r der Herren M. H. koren
hier.) ChiliKupfer 39 per. 3 Monat 3London, 11. Mai. Abend. (Tele ramm der Herren M. H. Lorenz u b

W
London, 11. Mai. Silberbarren 4 Be Lſtrü, Zinn v1v,

Kupfer 39, Lörl., Zint 17 Lſirl, Blei eugl. 129, vſr it s kl. 7 kſi 4 Vſtrl., ſpan nNewYork, 10. Mai, Zinn Stkrails 20,d0 Do lI. Eiſen Nr. 1 Collg

Viehmärkte.
Steinvruch, 9. Mai. Das Geſchäft iſt etwas angenehmerom 7. Mai 157,946 Stück. Am 8. Mai wurden 1649 Slug v

tieben, hingegen wurden abgelrieben 1229 Stück. Es verblleb demnach qm
Mai ein Stand von 138,366 Stück Borſtenvieh. Ungariſche alte jung

H. von

leichte Serbiſche ſchwere 5253 mittelſchwere von 51--52 Kr., lidea
80— 51 KrNordhaufen, 1;. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte w
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 17--22 Mk. bezahlt. Fette Schwen
werden hier je nach Qualität der Centner mit 47--54 Mk. bei 20 Tar

äGGGGGGGGGÜG6565
a bezahlt

Familien -Nachricht.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Vormittag 11, Uhr entſchlief ſanft und Gott

ergeben unſer theurer unvergeßlicher. Vater Groß und
Schwiegervater der Rentier Herr Franz Busch hier im
80. Lebensjahre. Dies auf dieſem Wege ſeinen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Löbejün, den 12. Mai 1889.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

ulius Busch,
Zimmermeiſter.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Verlag der Akt el Mat „„Haniſche Jeltung“ zu Halle.weit éheſecde len ß2 hre
mmtlich zu Halle

ſich ſchriftlich an denſelben.

r Abends.
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Leipziger PBruno realle a. S.

und in uneneſten Saiſonfarben.
e

Wu c 1 h
en

Für Straßen-Coſtume: Foulards, Pongéees und Surahs in eleganten Mnuſtern

Muster- u. Auswahlsendungen franco gern zu Diensten.,
e

o PLeipziger-

ſtraße 103.

eCorkscrew, Paramatta und andere neue Webarten in gewählteſtem Farbenſortiment.

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider.

l

Reiche Auswahl geſchmackvoller

X

GebauerSehwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

i Selmar Böninge
Special-Geschäft hochmoderner Kleiderstoffe und Damen-Confection.

ſtraße

Biüngang neuer Sortimenmnte in t
Wollstoffen, Seidenstoffen und Besatzstoffen

nur auserleſene Neuheiten in dichten und klaren Geweben,

Jackets, Visites, Promenacdies, Staube
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